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Biotoptypen
NSG Deipensiefen

Buchenwald
Eichen-Buchenmischwald
Fettgrünlandbrache
Fettweide
Fichtenwald
Gehölzstreifen
Kahlschlagfläche
Mittelgebirgsbach
Quellbach
Quellbereich
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NSG Deipensiefen
Darstellung: Biotoptypen
Karte zur Abstimmung der 
durchgeführten Maßnahmen zwischen der 
Biologischen Station Oberberg und dem 
Regionalforstamt Bergisches Land.
Stand: Juni 2020

Land NRW (2020)
Datenlizenz Deutschland - Namensnennung - Version 2.0

Notiz
Waldrand weiter entwickeln

Notiz
Quellbereich: Fehlbestockung entnehmen;
Wiederaufforstung mit lebensraumtypischen Gehölzen.

Notiz
Deipensiefen: 
Fehlbestockung entnehmen;
Wiederaufforstung mit lebensraumtypischen Gehölzen.


Notiz
Fichten langfristig in lebensraumtypisches Laubholz umwandeln (z.B. Voranbau mit Buche)

Notiz
Fichten langfristig in lebensraumtypisches Laubholz umwandeln (in den Quellbereichen beginnen)


Notiz
Grünland extensive bewirtschaften

Notiz
Grünland extensive bewirtschaften

Notiz
Vorhandene Buchen oder Eichen, die Biotopbaumkriterien erfüllen (deutlichen Faulstellen, Vorwüchse und Zwiesel), sollen vorsichtig freigestellt und ansonsten im Rahmend der Bestandespflege geschont werden. Die vorhandenen und zukünftigen Horst- und Höhlenbäume sind zu erhalten. Optimal wäre hierbei eine Anzahl von bis zu 20 Bäumen pro Hektar (Anlehnung an Förderrichtlinie). Belassen eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Altholz (möglichst = 10 Bäume/ha) bis zur Zerfallsphase, insbesondere von Großhöhlen- und Uraltbäumen, bevorzugt wird die Entwicklung von Altholzinseln.


Notiz
Das vorhandene und später sich entwickelnde liegende und stehende Totholz ist im Bestand zu belassen.


Notiz
Vorhandene Buchen oder Eichen, die Biotopbaumkriterien erfüllen (deutlichen Faulstellen, Vorwüchse und Zwiesel), sollen vorsichtig freigestellt und ansonsten im Rahmend der Bestandespflege geschont werden. Die vorhandenen und zukünftigen Horst- und Höhlenbäume sind zu erhalten. Optimal wäre hierbei eine Anzahl von bis zu 20 Bäumen pro Hektar (Anlehnung an Förderrichtlinie). Belassen eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Altholz (möglichst = 10 Bäume/ha) bis zur Zerfallsphase, insbesondere von Großhöhlen- und Uraltbäumen, bevorzugt wird die Entwicklung von Altholzinseln.


Notiz
Quellbereich: Fehlbestockung entnehmen;
Wiederaufforstung mit lebensraumtypischen Gehölzen.


Notiz
Quellbereich: Fehlbestockung entnehmen;
Wiederaufforstung mit lebensraumtypischen Gehölzen.





